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Halle, den 22. Oktober.
Das neueſte Wahlprogramm der „Zeit“ appellirt an die „pa-

triotiſche Thatkraft in dieſem Lande“, die gegenwärtige Regierung des
Hrn. v. Manteuffel in ihrem „thatſächlichen Programm, das mit
den Sympathien und Wünſchen des preußiſchen Volkes übereinſtimmt“,
aufrichtig zu unterſtützen. Dieſes Programm ſei, „nach Außen vor Allem
die Selbſtſtändigkeit Preußens völlig zu wahren und im Jnnern
das Gegebene zu benutzen, um es auf verfaſſungsmäßigem Wege
weiter auszubilden.“ Zugleich ſpricht ſich das miniſterielle Blatt einer-
ſeits gegen eine willkürliche ReſtaurationsPolitik, andererſeits gegen
eine parlamentariſche Majoritäts- Regierung in Preußen aus. (S. unten.)

Die „N. Pr. Z.“ äußert über das neulich mitgetheilte Wahlpro-
gramm des „Preuß. Wochenbl.“ (Bethmann-Hollweg): „Wenn die Worte
ſo gemeint ſind, wie ſie lauten, dann dürften wir kein Bedenken tragen,
das Programm mit zu unterzeichnen, würden uns aber in dieſem Falle
der Beſorgniß nicht erwehren können, daß die Partei ſelbſt den größten
Theil ihrer Mitglieder von ſich ausſchlöſſe. Da Letzteres doch wohl
nicht in der Abſicht liegt, ziehen wir es vor, die praktiſche Auslegung
abzuwarten und bis dahin für uns zu bleiben.

Die Bundesverſammlung hat nach ihrer Vertagung am 2l1.
d. M. ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Dem „C.B.“ zufolge ſind
die Mittelſtaaten bemüht, außer dem Bundes-Preßgeſetze auch ein Anti-
Vereinsgeſetz herbeizuführen, welches politiſche Vereine ohne Aus-
nahme verbieten und die Petitionsfreiheit ſehr weſentlich beſchränken ſoll;
dagegen werden gegen die Aufſtellung eines BundesSchutzkorps
von verſchiedenen Seiten Bedenken erhoben, ſo daß es noch zweifelhaft
erſcheint, ob ſchon jetzt eine derartige Aufſtellung von der Bundesver
ſammlung berathen oder beſchloſſen werden wird.

Der Landtag des Fürſtenthums LippeDetmold ward ganz un-
erwarteter Weiſe auf den 20. d. M. zuſammenberufen. Er wird von
kurzer Dauer und lediglich auf die Berathung des neuen Wahlgeſetzes
beſchränkt ſein. (Fr. J.)

Der allgemeine Landtag von Mecklenburg Schwerin iſt auf
den 18. November in die Stadt Malchin einberufen worden.

Die Auszahlung der für die entlaſſenen ſchleswigeholſteini-
ſchen Offiziere ausgemachten „Unterſtützungen“ ſoll entſchieden ſein.
(S. unten.)
Die Frage des Kaiſerreiches ward bereits am 18. im Mi-

niſterrath zu St. Cloud behandelt und die Einberufung des Se-
nats zu dieſem Ende auf den 4. November feſtgeſetzt. Falls der
Senat das Kaiſerthum beſchließen ſollte, ſo ſoll auch das Volk über
dieſen Beſchluß noch abſtimmen.
An Königl. Hofe zu Sansſouci erwartet man noch in dieſer Woche

die feierliche Verlobung der Prinzeſſin Anna (Tochter des Prinzen
Karl, geb. d. 17. Mai 1836) mit dem Prinzen Friedrich von Heſ-
ſen: (M. C.)

Der Landrath v. S. im Soldiner Kreiſe hat am vergangenen
Sonntag durch einen Schuß ſeinem Leben ein Ende gemacht. (Nordd. Z.)

Die Berliner Kunſtheroen Cornelius und Rauch ſind auch von
der Kunſtakademie zu Antwerpen zu Mitgliedern ernannt.

Das Gymnaſialgebäude zu Gütersloh iſt am 15. durch eine
kirchliche Feier eingeweiht. Das Gymnaſtum zählt jetzt 148 Schüler
und hat vor Kurzem das Recht zur Abiturientenprüfung Seitens des
Kultusminiſterium erhalten. (N. Pr. 3.)

Die Berliner Kunſtausſtellung wird Anfang November ge
ſchloſſen werden, da man dann der Säle des Akademie Gebäudes für

den Unterricht bedarf. (Pr. Z3.)
Denutſchland.

Der Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 21. Oktober enthält
Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem General- Lieutenant von Voß, Kommandeur der 8. Diviſton,

den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geheimen
expedirenden Sekretär, Kriegsrath Kauffmann, vom Kriegs Miniſte-
rium, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem
Rektor Dr. Adler am Gymnaſium zu Sorau und dem Pfarrer Hor
ſtermans zu Keſſel, im Kreiſe Kleve, den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe ſo wie dem Schullehrer und Küſter Witzig zu Groß Treben,
im Regierungsbezirk Merſeburg und dem Kreisgerichts Boten und Exe
kutor Emmerling bei der Gerichts Kommiſſion zu Gerbſtedt, das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Berlin, den 20. Oktober 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach Groß-

Schönebeck abgereiſt.

Der praktiſche Arzt Dr. Kontny zu Ober-Glogau iſt zum Kreis-
Phyſikus des Kreiſes ToſtGleiwitz, RegierungsBezirks Oppeln, ernannt,
ſo wie

Der bisherige ordentliche Lehrer an dem Gymnaſium zu Bonn,
Dr. Savelsberg, als Oberlehrer bei dem Gymnaſium zu Aachen an
geſtellt und

Die Berufung des Lehrers an der höheren Bürgerſchule zu Wehlau,
Dr. Gieswald, als Oberlehrer an der höheren Bürgerſchule zu St.
Johannis in Danzig beſtätigt worden.

Berlin, den 20. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller
gnädigſt geruht: Dem Seconde Lieutenant Freiherrn Roth von
Schreckenſtein des 11. HuſarenRegiments, die Erlaubniß zur Anle-
gung des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen
St. StanislausOrdens dritter Klaſſe zu ertheilen.



Berlin, den 19. Oktober. Die „Zeit“ enthält wiederum ein
Wahl-Programm, dem wir Folgendes entnehmen: „Es iſt ganz
unzweifelhaft: die wahrhaft konſervativen und geſunden Elemente in
Deutſchland könnten ſich eben ſo wenig von Preußen angezogen fühlen,
wenn die preußiſche Regierung an die Stelle verfaſſungsmäßiger Ent
wickelung diejenige der Willkür und Gewalt ſtellte, als wenn ſte Theo-
rieen Thor und Thür öffnete, von denen jeder Kenner preußiſcher Ge-
ſchichte und Verhältniſſe ſagen muß, daß ſie dieſen auf die Einheit des
Thrones und des Volkes gegründeten Staat zerbröckeln müſſen. Eine
preußiſche Regierung, die ein Band mit Deutſchland für nothwendig
hält, kann daher nicht in einer bloßen Reſtauration der alten
Stände, in der Reſtauration des im Laufe der Zeit zum Unrecht ge
wordenen Rechtes ihre Aufgabe ſuchen ſondern ſie muß das Gegebene
benutzen, um es weiter auszubilden. Wenn es daher Parteien giebt,
die alles Ernſtes den Wunſch haben daß z. B. ein ſo unbilliges Ver-
hältniß, wie es jetzt in der Vertretung der Rittergüter und der Stadt-
und Landgemeinden in Bezug auf die Kreis und Provinzialvertretung
beſteht, fortbeſtehe oder gar noch auf die Landesvertretung ausgedehnt
werde, ſo kann die Regierung unmöglich daran denken, ſolche Wünſche
zu den ihrigen zu machen Wünſche, die ohnehin niemals auf dem
Wege geſetzlicher Entwickelung erfüllt werden könnten. Und wenn es
andere Parteien giebt, welche wir zweifeln nicht, aus patriotiſchen
Motiven die parlamentariſche Majoritäts- Regierung in
Preußen einführen und ein Syſtem voll innerer Unwahrheit und trau-
riger Erfahrungen verwirklichen wollen, ſo kann eine Regierung, welche
nicht allein Preußen, ſondern auch Deutſchland im Auge hat, der-
gleichen Beſtrebungen nicht begünſtigen. Denn ſie würden gerade dazu
führen, die größte rein deutſche Macht in Deutſchland bald genug zu
paralyſiren und daher Deutſchland ſelbſt innerer Zerrüttung und der
Abhängigkeit von Außen Preis zu geben.“

Berlin, den 20. Oktober. Jhre königliche Hoheit die Prinzeſſin
von Preußen wird dem Vernehmen nach am 21. nach Weimar gehen,
von wo ſich Höchſtdieſelbe nach einem achttägigen Aufenthalte mit ihrer
Tochter, der Prinzeſſin Louiſe, königliche Hoheit, nach Koblenz begeben
wird, um dort ihren Aufenthalt während des Winters zu nehmen.

Dem Vernehmen nach wird ihre königliche Hoheit die Prin-
zeſſin von Preußen im nächſten Frühjahre einen Beſuch bei dem
Hofe zu London abſtatten.

Am 18. d. M. Abends reiſte der Herr Graf von Perpon-
chér auf der Hamburger Eiſenbahn nach Schwerin ab, um ſich mit der
Tochter des dortigen Miniſter Präſidenten Herrn Grafen von Bülow

daſelbſt zu vermählen. (Zeit.)Jn der Begleitung Sr. Majeſtät des Königs nach der Schorf-
haide befinden ſich Jhre Königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich
von Heſſen, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Miniſter
des Königlichen Hauſes Ober Kammerherr Graf zu StolbergWer-
nigerode und der Miniſter Präſidenten Frhr. von Manteuffel.

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen wird nach
den jetzigen Beſtimmungen am 26. abreiſen, ſich zur Jnſpektion der Trup-
pen r Tag in Köln aufhalten und Ende des Monats in Koblenz
eintreffen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Heſſen trafen
We Abend von Potsdam hier ein und übernachteten im Königlichen
Schloſſe.9 Die Staats- Miniſter v. Bodelſchwingh und v. d. Heydt
ſind heute früh aus der Provinz Preußen wieder hier eingetroffen.

Der Königliche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter am Königl. Bayeriſchen Hofe, Kammerherr v. Bockelberg,
iſt aus München hier eingetroffen.

Se. Erlaucht der Graf Heinrich zu Schönburg-Glauchau
iſt von Guſow hier angekommen. (N. Pr. Z.)

Die am Sonntag erfolgte Accreditirung des Freiherrn v. Lin
den als würtembergiſchen Geſandten am Königl. Hofe wird in
Zuſammenhang mit anderen Umſtänden in hieſigen Kreiſen als ein beach
tenswerthes Anzeichen dafür gedeutet: daß im Schoße der Koalition
ſelbſt keineswegs vollſtändige Einigkeit in Bezug auf unbedingt anti-
preußiſches Vorgehen in der Zollfrage vorhanden ſei. Außer Würtem-
berg hat auch Baden bis jetzt noch keine oſtenſiblen Schritte zur Be
ſchickung der neuen Wiener Conferenz gethan, und wenn es auch keinem
Zweifel unterworfen iſt, daß beide Staaten diesmal ſchließlich noch dem
Rufe Oeſterreichs folgen werden ſo ſpricht doch die Zögerung ſelbſt für
ein gewiſſes, der Verſöhnung mit Preußen zugeneigtes Schwanken.
Damit ſtimmt denn auch ein ganz neuerdings mit großer Zuverſicht hier
auftauchendes Gerücht, wonach an den Höfen mehrerer Coalitionsſtaaten
ganz ernſtlich der Gedanke an Verhandlungen mit Preußen wegen Er-
neuerung des Zollvereins gepflegt werden ſoll. Man iſt geneigt, dieſe
Wandelung den Einwirkungen ruſſiſcher Rathſchläge zuzuſchreiben. Ruß-
land hat, den zuverläſſigſten Verſicherungen nach, in allen betheiligten
Cabinetten mit der größten Entſchiedenheit ſich gegen die Bildung einer
dritten Zollgruppe in Deutſchland ausgeſprochen. (M. C.)

Vom 18. bis 19. Mittags ſind 3 Cholerafälle (darunter 1 To
desfalh angemeldet worden.

Breslau, den 18. Oktober. Der Geſundheitszuſtand des Car-
dingl-Fürſtbiſchofs hatte ſich in den letzten Tagen ſehr verſchlim
mert, eine zwölf Tage lang andauernde Obſtruction brachte ſein Leben
in Gefahr. Die Aerzte mochten nicht zu den äußerſten Mitteln ſchreiten,
da ſie, wenn ſie nicht anſchlugen, das Leben bedrohten. Da erſchien
Dr. Schönlein. Er that dennoch den gewagten Schritt, war bei der
Bereitung der Arznei zugegen, reichte ſie ſelbſt dem Cardinal und blieb

beobachtend 24 Stunden an deſſen Krankenbett.
Der Cardinal fühlt ſich nach derſelben ſo wohl, daß er gegen Dr. Schön-
lein den Wunſch äußerte, nach Breslau zu reiſen. Dr. Schönlein fand
jedoch die Reiſe nicht für rathſam, im Gegentheil müſſe der Cardinal
bis zum Frühjahre in Johannesberg bleiben, um in vollſtändiger Ruhe
und Zurückgezogenheit von dem geräuſchvollen Stadtleben und den Ge

Die Arznei wirkte.

ſchäften zu leben. (B. 3.)Marienburg, den 18. Oktober. Heute fand die Eröffnung un-
ſerer Bahnſtrecke Marienburg-Braunsberg ſtatt. Schon geſtern
Abend trafen Jhre Excellenzen der Handelsminiſter v. d. Heydt und
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh hier ein, mit hohem Gefolge von
Danzig kommend, und nahmen ihr Abſteigequartier im Hotel „Zum
Hochmeiſter“. Jhnen zu Ehren veranſtaltete die Bürgerſchaft trotz des
anhaltenden Regenwetters einen Fackelzug, und das hieſige Schullehrer
Seminar brachte den Gäſten ein Ständchen. Auf dem nahen Schloß-
hofe wurden die Fackeln zuſammengeworfen zum Erlöſchen. Dahin hat-
ten auch unvermerkt ſich die beiden Gäſte begeben um beim erlöſchen-
den Fackelſcheine noch die impoſanten Schloßgebäude und das Jnnere
des ſchönen großen KonventSaales im untern Stock des Hochmeiſter-
ſchloſſes zu bewundern; ſie erhielten ein donnerndes Hoch. Heute früh
fand die Eröffnung des Bahnhofes ſtatt. Miniſterial-Baurath Wernich
hielt eine DankesAnrede an Jhre Excellenzen, und ſeine Worte wurden
von dem Miniſter v. d. Heydt erwidert, der ausſprach, daß auch die ſo
ſchnelle Ausführung dieſes großen, für unſer Preußenland ſo ſegensvol-
len Werkes der beſonderen Fürſorge Sr. Majeſtät des Königs um un-
ſere Provinz zugeſchrieben werden müſſe, die ſich in ähnlicher Weiſe ja
auch in den neulichen Weichſel und NogatDeichbauten und in dem
Eiſenbahn Brückenbau jener Ströme deutlich genug dokumentirt habe.
Ein Hoch folgte dieſer Rede, worauf die Feſtfahrt begänn, zu welcher
etwa 100 Perſonen mögen eingeladen worden ſein. Abends 6 Uhr wird
der Bahnzug von Braunsberg zurückerwartet, und haben die hohen Herr-
ſchaften noch eine Abenderleuchtung des KonventSaales für ſich ange-
ordnet.

Wien, den 19. Oktober. Die „Preſſe“ ſagt in ihrer heutigen Num-
mer in Bezug auf die hieſige Zollkonferenz: „Das öſterreichiſche Kabi-
net ſah von allem Anbeginn an in der Erhaltung, ja in der Erweite-
rung des Zollvereines das geeignetſte Mittel, einen Zollkörper herznſtel-
len, welcher ſeinen eigenen Anſchluß an das handelspolitiſch geeinigte
Deutſchland nur erleichtern konnte. Auch jetzt hält Oeſterreich an dieſem
Gedanken feſt. Nicht die Bildung geſonderter Zollgrupen,
nicht das Detail, das Ganze liegt ihm am Herzen. Es iſt nicht
Urſache geweſen, das die Berliner Zollkonferenzen ohne Reſultat blieben,
da es bereit war, ſelbſt in Berlin ſeine Stellung zum erweiterten Zoll-
vereine verhandeln zu laſſen. Es hat auch jetzt zur Fortſetzung der Wie-
ner Konferenz nicht gegen Preußen, nicht gegen den Zollverein, ſondern
nur in dem Sinne die Hand geboten, um nicht völlige Ungewißheit,
peinliche Stagnation in der deutſchen kommerziellen Welt eintreten zu
laſſen, um vielleicht neue Anknüpfungspunkte endlicher
Verſtändigung im Jntereſſe der mit ihm verbündeten Regierungen
zu gewinnen.“ Hiernach wird ſich, wie ſchon gemeldet, von vorn herein
eine weſentliche Differenz auf den Konferenzen herausſtellen. Oeſter
reich hat allerdings die Abſicht, mit der Koalition zunächſt ſo weit ins
Klare zu kommen, das es eine feſte Operationsbaſis für ſeine den
ſämmtlichen deutſchen Regierungen nochmals vorzulegenden Propoſi-
tionen erhält, jedoch wird es nicht mit der Koalition abſchließen, bevor
das Schickſal dieſer neuen Propoſitionen entſchieden iſt. Die Koali-
tion dagegen oder wenigſtens ein Theil der Koalition dringt auf den
vorhergehenden Abſchluß der betreffenden Verträge mit Oeſterreich man
will Oeſterreich definitiv gebunden wiſſen, um die geträumte Machtſtel-
lung der dritten deutſchen Zollgruppe zu ſichern.

Stuttgart, den 18. Oktober. Wie wir vernehmen, werden Se.
Maj. der König von Bayern morgen und Se. Maj. der König von
Hannover (aus Kirchheim) am Mittwoch hier erwartet. (S. M.)

Frankreich.
Paris Dienſtag den 19. Oktober, Morgens. Der „Moniteur“

veröffentlicht dieſen Morgen eine Note, dahin gehend, daß die groß-
artige Bewegung, welche zu Gunſten des Kaiſerthums Frankreich
durchzieht, dem Prinzen die Pflicht auferlegt, den Senat zum
4. November zuſammenzuberufen. Wenn aus dieſen Berathun-
gen hervorgeht, daß eine Veränderung in der Form der Regierung vor-
genommen werden ſoll, ſo wird der Senatsbeſchluß, welcher angenom-
men wird, der Beſtätigung des Volkes untergebreitet. Der ge-
ſetzgebende Körper wird zuſammenberufen werden, um die Regel-
mäßigkeit der Abſtimmungen zu prüfen und zu beſtätigen.

(Tel. Dep. d. M. C.)
Paris den 18. Oktober.

Der Prinz hat St. Cloud bezogen, um dort einſtweilen zu blei
ben. Heute fand ein Miniſterrath daſelbſt ſtatt, in welchem die Frage
des Kaiſerreiches verhandelt wurde. Der „Moniteur“ meldet heute
Abd-el-Kaders Freilaſſung, die ihm der Präſident auf der Durch-
reiſe zu Amboiſe ſelbſt angekündigt. Er wird ſobald die nöthigen
Vorkehrungen getroffen ſind, nach Bruſſa abgeführt und dort auf
Frankreichs Koſten ſtandesgemäß unterhalten werden. Die Freilaſ-
ſung Abd-el-Kaders giebt übrigens wieder Gelegenheit, den zähen
Charakter des Prinzen kennen zu lernen. Alle ſeine Miniſter waren
gegen die Freilaſſung. Er ſchien auch durch ihre Gründe überzeugt.
Da eröffnete er wenige Augenblicke vor ſeinem Beſuche des Gefäng
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niſſes dem Kriegsminiſter, daß ſein Entſchluß unabänderlich ſei. Die
Stadt Bruſſa, der künftige Wohnort des Emirs, iſt eine der bedeu-
tendſten Städte des türkiſchen Kleinaftens. Sie zählt 50,000 Einwoh-
ner und iſt der Sage nach von Hannibal während ſeines Aufenthaltes
beim König Prufias erbaut. Das Vaterland des Chartagers darf jetzt
einen zweiten Verbannten dort ſuchen.

Heute war an der Börſe ſehr ernſthaft die Rede von der Herab-
ſetzung des Zinsfußes der Bank von Frankreich von 3 Prozent auf
27,, und der des geſetzlichen Zinsfußes für Kapitalien von 5 Prozent
auf 2 Prozent. Dieſe Nachrichten erregten einige Senſation, obgleich
ſie ſchon früher einmal verbreitet waren, ohne ſich bis jetzt verwirklicht
zu haben.

Großbritannien und Jrland.
London, den 18. Oktober. Die Zuſammenkunft des Parlaments

in dieſer ungewöhnlichen Jahreszeit wird in London eine kurze Saiſon
hervorrufen, und werden ſämmtliche Miniſter ſchon jetzt ihren bleiben
den Aufenthalt in der Hauptſtadt nehmen. Nur Lord Derby wird auf
ſeinem in der Nähe der Stadt gelegenen Landſitze wohnen, jedoch täg-
lich nach London kommen. Auch die Führer der Oppoſition finden ſich
allmählich hier ein; wir erwähnen von dieſen bloß Lord John Ruſſell,
der am Freitag hier angekommen iſt, und am ſelben Abend von meh-
reren ſeiner früheren Amtskollegen Beſuche empfing. Zur ſelben Zeit
war auch beim alten Hume ein Meeting ſeiner Parteigenoſſen. Lord
Palmerſton ſammt Gemahlin hat auf ſeinem Landſitze in Broadlands
einen kleinen Cirkel von Freunden um ſich und gedenkt am 28. in Lon-
don einzutreffen. Was die feierliche Beſtattung des Herzogs
von Wellington betrifft, glaubt der „Herald“ einſtweilen Folgendes
mittheilen zu können: Sie ſoll am Dienſtag, den 16. November, ſtatt-
finden die Leiche wird nicht im Jnvalidenhauſe zu Chelſea, ſondern
in Whitehall mehrere Tage lang auf dem Paradebette liegen nur eine
Deputation des Ober und Unterhauſes, nicht das Parlament in cor-
pore werden bei dem Leichenbegängniſſe zugegen ſein; es wird das
Ceremoniell bei demſelben und deſſen Charakter ſo viel als möglich
militäriſch ſein der Zug wird ſich von Apſley honſe, der Stadtreſidenz
des Verſtorbenen, in Bewegung ſetzen, dann Piccadilly, St. James
Street und Whitehall entlang gehen.

Belgien.
Brüſſel, Dienſtag den 18. Oktober, Abends. Heute hat Henri

de Brouckere ſeine Miſſion zur Bildung eines Kabinets definitiv in
die Hände des Königs niedergelegt. (Tel. Dep. d. C.B.)

Provinzielles.
Oſterwieck, den 15. Oktober. Wir haben heute Nachmittag unſer

erſtes Miſſionsfeſt gefeiert. Der ehrwürdige General Superinten-
dent Möller, der keine Ermüdung kennt im Wirken für das Reich
Gottes, hatte bereitwillig zugeſagt, unmittelbar nach einer in der Nach
barſchaft abgehaltenen Kirchen und Schulviſitation zu uns zu kommen,
und die Feſtpredigt zu halten. Faſt ſämmtliche Geiſtliche der Diöces,
dazu mehrere liebe Gäſte aus Wernigerode, waren in Amtstracht ver
ſammelt und geleiteten mit den Mitgliedern des Ortskirchenraths den
verehrten Vorgeſetzten unter dem Geläute aller Glocken aus der Woh-
nung des erſten Geiſtlichen in die feſtlich geſchmückte Kirche, die von An
dächtigen aus der Stadt und von den Dörfern ganz angefüllt war. Die
Predigt des General Superintendent Möller, welcher der 46. Pſalm zum
Grunde lag, war ein beredtes Zeugniß für die unantaſtbare Herrlichkeit
der Miſſion. Der Feſtbericht des hieſigen Oberpredigers Wetken, der
ſich anlehnte an das Schriftwort: „Es ſoll durch dich gebauet werden,
was lange wüſte gelegen hat!“ und Bezug nahm auf die gerade vor
300 Jahren geſchehene Wiedererbauung unſerer zuvor vom Feuer zer-
ſtörten St. StephaniHauptkirche, in welcher die heutige Feier ſtattfand,
ſchilderte in hervorſtechenden Zügen das Elend der Heidenwelt und die
Siege des Evangeliums unter den Heiden. Chorgeſänge, von einer
Anzahl zu dieſem Zwecke bereitwillig zuſammengetretener Lehrer ausge-
führt, waren eine ſchöne Zugabe zu den Feſtreden. Von dem tiefen Ein-

drucke, den die Feier auf die Verſammelten gemacht hatte zeugte die
an den Kirchthüren eingeſammelte Kollecte, welche über 35 Thlr. betrug.

(M. C.)

WeinErndtebericht,
Koblenz, den 12, Oktober. In unſerer Gegend hat bereits die Leſe der ro

then Trauben begonnen und wir freuen uns berichten zu können daß ſie,
wenn auch nicht der Quantität nach welche eine ſehr mittelmäßige iſt, doch in
Betreff der Qualität alle davon gehegten Erwartungen übertroffen hat. Wir ha
ben geſtern ſelbſt dem Winzerfeſte eines benachbarten Dorfes beigewohnt, und fan
den die Trauben von ſo angenehmen ſüßen Geſchmack, daß ſie weit beſſer als die
von 1848 ſind, die bekanntlich ein mittelmäßiges Produkt gaben. Es hat ſich da
her auch bereits das Urtheil feſtgeſtellt, daß die diesmalige Kreszenz des rothen
Weines eine weit vorzüglichere als die des gedachten Jahres ſein werde.

Was die weißen Trauben betrifft, ſo bleiben dieſelben ſtets länger an den
Stöcken, als die rothen, da ſie einer längeren Zeitigung bedürfen indeß hat ſich
bei der ſeit acht Tagen eingetretenen anhaltend günſtigen Witterung auch die Be
ſchaffenheit derſelben merklich gebeſſert, man rechnet daher nunmehr auch ſchon auf
einen ziemlich guten jedenfalls viel beſſern weißen Wein als noch vor Kurzem
erwartet wurde. Der arme, vielgeplagte Winzer dürfte mithin doch noch einen
Lohn für ſeine ſchwere Arbeit ſinden, (Pr. Z.)

Die Weinleſe iſt in den meiſten Gegenden Ungarns ſchon beendet und
hat ein nicht zu mißachtendes Reſultat geliefert hierbei machen wir die Mitthei-
lung daß wegen der befürchteten Traubenkrankheit ſämmtliche Weingarten im
Lande von den betreffenden Sanitäts- Behörden unterſucht worden ſind, jedoch hat
man nirgends eine Spur des Uebels entdeckt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20., bis 21. Oktober.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Maſchwitz a. Gaithein. Die Hrn. Par-
tikul. v. Felsberg a. Wien u. v. Pollenberg a. Prag. Die Hrn, Kaufl. Hecht
a. Frankfurt, Witte a. Kiel, Sturmer a. Berlin Hoffmann a. Schneeberg,
Keller a. Bingen,

Stadt Zürich: Hr. Kommerzienrath Duncker a. Berlin. Hr. Lehrer Dr. Röſe g.
Schnepfenthal. Hr. Direkt. Frommelhauſen a. Bunzlau. Die Hrn. Kaufl.
Müller a. Magdeburg, Löwenthal u. Wreſchner a. Hamburg, Reisberg a. Leip
zig, Donner a. Köln.

Goldner King: Hr. Partikul. Heeſer a. Thalbrück. Frau Paſtor Haſenbalg a.
Putbus. Hr. Oekonom Jacobs a. Bad-Elſte. Hr. Factor Grammer a. Gröb
zig. Die Hrn. Kaufl. Marbach a. Kaſſel u. Fredekind a. Eiſenach. Hr. Guts
beſ. Spahn a. Bornſtedt. Hr. Paſtor Knauer a. Möllern.

a Hr. Apothek. Otto a. Magdeburg. Hr. Kaufmann Nuſtling a.
Kuſtrin.

Engliſcher Hof Hr. Amtsr. Kaupiſch a Sangerhauſen. Hr. Profeſſor Machot a.
Wien. Die Hrn. Kaufl. Ebel a. Magdeburg, Jacobſon g. Leipzig, Schmelzer
a. Jeßnitz, Fleiſcher a. Hamburg. Die Hrn. Rent. Penck a. Stettin u. Hagk
a. Köln.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. v. Abecken a. Mitſch. Hr. Predig. Tiſchmeyer a.
Friesdorf. Hr. Lieut. v. Werner a. Erfurt. Hr. Bergbefl. Freih. v. Schacht
W Wers Hr. Amtm. Donath a. Magdeburg. Hr. Kaufmann Gießler a.

eipzig.Goldne Kuget: Die Hrn. Kaufl, Oberländer a. Gera Kunitz a. Bremen Hoff
mann a. Weimar Voigt a. Eiſenberg. Die Hrn, Fabrik. Welken a. Stettin
u. Naundorf a. Brotterode. Hr. Rent. Rähme g. Poſen. Die Hrn. Lehrer
Albrecht u. Eigenhaus a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Radler a. Nürnberg. Hr.
Hüttenmſtr. Biſchof a. Mägdeſprung.

Eiſenbahnhof: Hr. Kaufm. Gottſchalk a. Bernburg.
Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Partikul. Reißhammer a. Darmſtadt Schnapper

a, Aachen, Bruning a. Berlin. Hr. Bürgermſtr. Minor a. Lahr. Hr. Fabr.
Dialme a. Berlin. Hr. Stuch, Bokelmann a. Altona. Hr. Kaufm. Löwenbach
a. Sangerhauſen. Hr. Maſchinenbauer Kloötos a, Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Abends 10 Uhr.
W

20. Oktober Morgens 6 uvr. Nachm. 2 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 338,91 par. L. 338,40 Par. g. 337,69 Par. L. 338,33 Par. L.

Dunſtdrun 1,86 ar. e. 2,72 Par. e. 2,72 Par. e. 2,43 ar. e.

Relat. Feuchtigk. 86 pCt. 659 pt. 74 pt. 73 pt.
euftwärme 0,9 Er. m. 9,6 Gr. Rm. 7,0 Gr. Rm. Gr. m.

hl

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Amtsblatt Bekannt-
machung der Königl. Regierung zu Merſeburg, vom
5. Juni d. J. (Amtsblatt Seite 211) bringe ich hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß im Saalkreiſe
fur folgende Handwerke Kreis Prufungs Komiſſio-
nen beſtehen:

in Cönnern unter dem Vorſitz des Herrn Bur-
germeiſters Vogler fur die Backer, Schmiede,
Schloſſer, Nagelſchmiede, Schuhmacher, Schnei
der, Tiſchler, Glaſer, Korbmacher Bottcher,
Sattler, Stellmacher, Drechsler, Guürtler, Kupfer-

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des handeltreibenden Publikums daß

bei dem nächſten Sonnabend den 23. Oktober hier ſtattfindenden Noß und Vieh-
markt ein Jeder, welcher ein oder mehrere Stück Vieh reitet, führt
oder treibt, die Beſcheinigung des entrichteten Aufzugsgeldes
bei ſich zu führen hat, um dieſe Beſcheinigung auf Erfordern dem betreffen-
den Markt-Kontroleur vorzuzeigen, in deren Ermangelung der Betrag des
Aufzugsgeldes nochmals zu entrichten iſt.

Halle, den 20. Oktober 1852. Der Magiſtrat.
ſchmiede, Klempner, Weber, Seiler, Kurſchner,
Beutler, Farber, Fleiſcher und Gerber, und

2) in Halle unter dem Vorſitz des Herrn Stadt-
rath Kirchner fur die Muller.

Halle, den 11. Oktober 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk. Halle.

Alten leichten wurmſtichigen Varinas
von ausgezeichnet guter Prima Qualität hatte ich beſondere Gelegenheit, eine große Partie zu kaufen, und
verkaufe dieſe ſelten gute Waare in ganzen Rollen, à Pfund 10'/, Sgr. im Einzelnen 11 Sgr.
und bin gern erbötig, ſobald einer der geehrten Herren auf eine ganze Rolle reflektirt, zuvörderſt eine
Probe von 2 oder 4 Loth aus der ausgeſuchten und ſich bezeichneten Rolle zu ſchneiden.

Ernſt Becker.



Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Bauern Vereins im
Mansfelder See-Kreiſe am 28. Oktober 1852,

Vormittags 11 Uhr, in Schwittersdorf.
Jn dieſer Verſammlung ſollen folgende Ge

genſtände zur Erörterung kommen
1) Zuſammenſtellung der an Hohes Oekonomie-

Eollegium einzureichenden Cultur Tabelle
über den Ausfall der gemachten Erndte, nach
den Erträgen in den verſchiedenen Ortſchaf-

ten des Kreiſes.
2) Feſtſtellung der künftigen WanderStations-

Orte des angekauften holländiſchen Zucht
Stiers und der engliſchen ZuchtEber, welche
Thiere zugleich in Augenſchein genommen
werden können.

3) Beſprechung über die Urſachen, aus denen
verſchiedene Feldgewächſe vom Honigthau,
Roſt, Mehlthau, Lohe, und anderen nach
theiligen Krankheiten, hauptſächlich häufig
in dieſem Jahr heimgeſucht worden ſind.

4) Welche Maaßregeln dürften zu ergreifen ſein,
um die Vermehrung der in dieſem Jahre
in übergroßer Menge vorhanden geweſenen
Maikäfer zu hindern.

5) Wahl zweier, zur Ausloſung kommenden
Vorſtandsmitglieder. Der Vorſtand.

Pferde- und Wagen Auction.
Sonnabend den 23. d. M., Vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich aus dem Nachlaſſe des Herrn Kauf-
mann Fritſch am Paradeplatze Nr. 1052 a all
hier: 1 braunes Zugpferd, 1 gr. Kutſch, 1 gr.
ſtarken und guten Leiter, 1 Roll und 2 Block
wagen, 2 Kippkarren, 1 Schlitten, 1 ſteinerne
Krippe nebſt Raufe, verſchiedenes Pferdegeſchirr,
1 Wagenwinde u. dergl. m. Brandt.

Der Gaſthof in einem großen Dorfe, unmittelbar
bei einer bedeutenden Stadt, iſt zu verpachten oder
auch unter gunſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Selbſtbewerber moögen ſich direkt an den Beſitzer un
ter M. S. poste restante Halle ſelbſt wenden.

C Pracht-Lichtportraits,
geeignetſter Größe, à 1'/ Thlr. fertigt täglich und garantirt fur frappante Aehnlichkeit und ſaubere Aus
fuhrung

Jägerplatz Nr.
Lonis Kennpagée, Daguerreotypiſt aus Berlin,

1074, beim Gärtner Behrend.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermuhle mit 2 Gaängen, in einer Ge-

gend, wo das Mahlen, auch das Waſſer nie man
gelt, wozu 7 Morgen ſchöner Acker, Garten, Wie
ſen c. gehören ſoll mit 7000 Thlr. verkauft und
mit 2000 Thlr. uübergeben werden. Alles Nähere
durch Carl Paetzoldt in Halle.

Güterverkauf.
Ein Rittergut in der Preuß. Ober Lauſitz, Kreis

Rothenburg, mit ſehr guter Herrſchaftswohnung
und guten Wirthſchaftsgebäuden, 300 Mrg. gutem
Acker, 70 Mrg. vorzuglichen Wieſen 200 Morgen
Waldung, ſchönen Gaärten, hohe und niedere Jagd,
Fiſcherei ſoll moglichſt ſchnell verkauft und bei
weniger Anzahlung mit vollſtandigem Jnventar und
allen Vorrathen ſofort ubergeben werden. Nahere
Auskunft ertheilt Carl Paetzoldt in Halle.

Ein Landgut ganz in der Naähe von Halle,
mit herrſchaftlichem Wohnhaus und ſchönen Wirth
ſchaftsgebauden, 6* Mrg. ſchönem Garten und
67 Mrg. Feld und Wieſen iſt zu verkaufen durch

Carl Paetzold.

Ein kleines Landgut, ebenfalls nahe bei Halle,
mit 3 Mrg. Garten und 20 Morgen ſehr gutem
Acker, welcher ſich ganz beſonders zu Erbauung von
Gartenfruchten eignet iſt mit wenig Anzahlung bil-
lig zu verkaufen durch Carl Paetzold.

Eine ſtadtiſche Lagerbier Brauerei iſt billig zu
verkaufen und ſofort zu ubernehmen. Das Nahere
daruber durch Carl Paetzoldt in Halle.

Fonds- und Geld Cours.
S Preuß. Courant S Preuß. CourantM r e lBerlin, den 20. Oktober.

Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.
do. Prior. Obl. 44 103zFonds Courſe. dir i. cm s 1031reuß. freiwillige Anleihe 5 1024 1013 üſſeldorf-Elberfelder 884r telye v. 1850. 43 1035 do. Prioritäts 4

do. do. 1852. 44 1033 do. Prioritäts 5Staats Schuldſcheine 33944933 MagdeburgHalberſtädter
Pr.Scheined. Seehdl. à 50thl. S MagdeburgWittenberge
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 x 91 Kiederſye ſiſch mee 55

bligationen 4410 103 9 ſſchleſiſchMarkiſche 3r n 092 do. Prioritäts 100und märk. 3 994 do. Prioritäts- 44 102 S95 do. Prior. III. Ser. 44 102 S
S Pommerſche 34 995 do. IV. Ser. sS )poſenſche 4 do. Zweigbahn. 442 412 do. 34 97 Oberſchleſiſche Lit. A. 1724 1713Z eqleſiſhe de B. 31 146do. L. B. v. St. gar.) 31 Prin Wilb. un

eſtpreußiſche 3 964 o. Prioritäts-el Weumärt 410131014 do. II. Serie 5
S Pommerſche 410131003 Rheiniſche 7 844S ſpoſenſche 4 101 1003 do. (Stamm) Priorit. 4 93S Preußiſche 4 do. PrioritätsObl. 4 984 984S Rhein. und Weſtphäl. 4 993 do. vom Staat gar. 34S Sächſiſche 4 1014 RuhrortCref.KreisGladb. 34ſSchleſiſche 4 1014 do Prioritäts 4 T.Suidverſhr. T aicwetaugs. 4 17 1 33 TIx

VankAnth.Scheine ringer 91 zVreaß S ß do. h r 44 1035riedrichsd'or 1375 137* Wilhelmsbahn CoſelOder ZLeber Colbwungen z thlr. It z Il J do. Prioritäts s
Acti Jn u. ausl. EiſenbahnEiſenbahn Actien. Stamm-Actien und Quit-

Aachen Düſſeldorſer 434 913 tungsbogen.Bergiſch Märkiſche S Aachen Maſtricht 708 Einz. foo. 63do. Prioritäts- 5 10414 Amſterdam Rotterdam 4 8133804do. do. II. Serie] 5 ECöthen Bernburger 23 594Berlin Anhalt. Bit. A. u. R 1135 à Krakau-Oberſchleſiſche 4 90
do. Prioritäts 4 10041343 Kiel- Altona 4 10534 SBerlin Hamburger 107) Livorno Florenz 4 873.do. Prioritäts-- 41 1024 Mecklenburger 4 364 355 36a354do. do. I. Em. 4 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 413 a

BerlinPotsd. Magdeburger 83 2 Zarskoe Selo ſeo.r 3d Du 1024 192 Ausländ. Prior. Actien.
do: do. Lit. D. 44 102 101, Amſterdam Rotterdam 4

BerlinStettiner 145 KrakauOberſchleſiſche. 4do Prior.Obl. 43 Nordbahn (Friedr. Wilh. 5 1033 SBreslauSchweidn Freiburg (05 a Belg. garant. W. 4 87
GCölnMindener Kaſſen VereinsBank Aktien 4 l 1083

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Teichfiſcherei.
Von den Merſeburger Amtsteichen werden

den 26. und 27. Oktober d. J. der Gotthardtsteich
bei Merſeburg, den 3. und 4. November C. aber,
der Schladebacher Unterteich gefiſcht. Dies mache
ich mit dem Bemerken bekannt, daß an dieſen Ta
gen der Fiſchverkauf bei den Teichen wie fruher
ſtattfindet.

Schkopau, den 15. Oktober 1852.
v. Trotha.

Tiſchdecken, Schachbretter und
Lampenteller von polirtem Holz, zum Zu
ſammenrollen, empfiehlt in verſchiedenen Größen

Herrmann Küffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Ein Kellnerburſche wird ſofort geſucht. Das
Nähere in der Expedition dieſes Blattes.

Ein neuer, in vier G Federn hän-
S gender Jalouſie-Wagen, eine leichte

W Droſchke, ein und zweiſpännig zu
fahren und ein ſchon gefahrener Stuhlwagen
ſtehen billig zu verkaufen bei

Leopold Agricola in Wettin.

Eine große Auswahl gut gearbei-
M teter Sophas, Herren und Damen-

Staſchen u. dergl. bei
Leopold Agricola in Wettin.

Getreidepreiſe.
Halle, den 21. Oktober.

Weizen 1 thlr. 27 ſgr., 6 pf. bis 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf,
Roggen 1 27 6. bis 2 7 6Serſte 1 10 bis 1 16 3Hafer 225 bis 1Magdeburg, den 20. Oktober.
Weizen 544 57 Thlr. Gerſte 36 41 Thlr.
Roggen 48 50 HaferKartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 33 Thlr.

Halberſtadt, den 16. Oktober.

Weizen 48 58 Thlr. Gerſte 36 374 Thlr.
Roggen 43 48 Hafer 20 22

Stettin, den 20. Okt. 1 Uhr 58 Min. Nachm
Roggen Oktober 45, 444 bz., 45 B., November 44 B.
Frühjahr 44 bez. Rüböl 92 G., November Dezember
10 B. Spiritus 154, Oktober 153 bz. Oktober Nov.
17 bez. November Dezember 173 bez., Frühjahr 175

(Nach Wiſpeln)

bez., 174 B.
Breslau, den 20. Okt. 1 Uhr 44 Min. Nachm.

Getreidepreiſe: Weizen, weißer 59-67 Sgr. do. gelber
59 65 Sgr. Roggen 52 65 Sgr. Gerſte 42 46
Sgr. Hafer 264 294 Sgr.

Hamburg, den 20. Okt., 2 Uhr 40 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen flau. Roggen ſtille. Oel 223,
22. Kaffee feſt wenig am Markt. Zink feſter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 20. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.
am 21. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 20. Oktober.

am alten Pegel 41 Zoll unter 0,
3 Fuß 9 Zoll

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 19. Oktober. W. Duümling, Gü-
ter, v. Hamburg n. Dresden. W. Mirſch, Eiſenbahn
ſchwellen, v. Liepe n. Buckau. F. Mäße, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Stadtmarſch-Magdeburg. Comt.K.
S.Schifff., Brennholz, v. Warnau n. Buckau.

Den 20. Oktober. M. Bröſel, Steinkohlen, v. Ham-
burg n. Bernburg. G. Geißler, desgl, W. Strack,
Puloer, v. Magdeburg n. Wittenberg.

F. Pape KnoNiederwärts, den 19. Oktober.
chenerde, v. Alsleben n. Hamburg.

Den 20. Oktober. J. Gaube, fr. Obſt v. Loboſitz
n. Berlin. J. Tauche, desgl. F. Borchardt, Ci
chorienbrocken, v. Buckau n. Genthin.

Magdeburg, den 20., Oktober 1852.
Königl. Schleuſenamt.
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Beilage zu Dr. 398 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Freitag den 22. Oktober 1852.

v

Deutſchland.
Halle, den 22. Oktober. Die ſchon erwähnte amtliche Schrift unter

dem Titel: „Beiträge zur Beurtheilung der Zollvereins-
frage“ (Berlin, bei Decker, am 15. d. M. ausgegeben), enthält ein
beachtenswerthes Vorwort, welches den hiſtoriſchen Zuſammenhang der
Ereigniſſe darſtellt und in Kurzem ein Bild der Verhandlungen entrollt,
über deren Ausgang ſchließlich folgendes Urtheil gefällt wird: „Die
Verhandlungen ſind ohne den gewünſchten Abſchluß, aber doch nicht
ohne Reſultat zu Ende gegangen. Sie haben ins Klare geſtellt, daß

der Septembervertrag kein Hinderniß für die Fortdauer des Zollvereins
bilden würde, ſie haben zu dem Anerkenntniß geführt, daß auf einen
ZolleinigungsVertrag zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich zur Zeit
nicht einzugehen ſei, ſie haben die volle Geneigtheit Preußens zu einem
umfaſſenden Handelsvertrage mit Oeſterreich außer Zweifel geſetzt. Sie
ſind an einer Formfrage geſcheitert, welche niemals eine entſcheidende
Bedeutung hätte erlangen können, wenn ſich nicht ein Theil der Ver-
einsregierungen, lange nachdem Preußen ſeine Anſicht über dieſelbe
amtlich und offen ausgeſprochen hatte, unter einander und gegen
eine dritte Macht verpflichtet hätten, die der preußiſchen
entgegengeſetzte Anſicht feſtzuhalten.“

Berlin, den 19. Oktober. Es werden ſicherm Vernehmen nach,
wie das „C.B.“ ſchreibt, in nächſter Zeit proviſoriſche Vereinbarungen
zwiſchen einzelnen ſüd deutſchen Regierungen und der Schweiz in
Bezug auf die Zollverhältniſſe eingeleitet werden, die, wenn ſie gelin-
gen, bereits mit dem 1. Januar eine Wiederherſtellung der früheren
Beziehungen zur Folge haben dürften. Die Dauer dieſer Vereinbarun-
gen wird bis zur definitiven Regelung der deutſchen Zollvereins Ange-
legenheit währen. Die Verhandlungen ſollen nach Beendigung der Wiener
Konferenzen in Karlsruhe ſtattfinden.

Aeußerem Vernehmen nach hat das Staatsminiſterium den von
dem Juſtizminiſter vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Bildung
des Staatsgerichtshofes, bereits in das Bereich ſeiner Berathun-
gen gezogen und denſelben gebilligt. (C.-B.)

Dem Vernehmen nach werden in der bevorſtehenden Kammer-
ſeſſion die bei der Reviſion des Militair-PenſionsReglements
aufgeſtellten Grundſätze regierungsſeitig zur Sprache gebracht und wird
dabei hervorgehoben werden, in wie weit eine Uebereinſtimmung mit
dem CivilPenſtonsReglement, für welche man ſich mehrſeitig ausge

ſprochen, erzielt worden ſei. (N.-Wie Hamburger Blätter melden, hatte der Viktualienhandler

F. W. Kroll, 36 Jahre alt, aus Zanow in Preußen, Regierungsbe-
zirk Potsdam gebürtig, in ſeinem Wohnorte bedeutende Betrügereien
begangen, und war nach deren Vollzug weichhaft geworden. Die königl.
PolizeiJnſpektion zu Potsdam ließ nach erfolgter Anzeige den Flüchti-
gen per Telegraph verfolgen, und es gelang, denſelben in Hamburg am

Bord des nach NewYork beſtimmten Packetſchiffes „Rhein“, Kapit.
Popp, zu arretiren. Er hatte ſich einen Paß zu verſchaffen gewußt, in

welchem er als Maurergeſelle figurirte, und hatte bei ſich 20 Stück
16Dollarſtücke und 200 Thlr. Pr. Cour., eine Kiſte und eine ſehr wohl
aſſortirte Garderobe.

Breslau, den 18. Oktober. Die in der Zeit vom 24. bis 31.
hier bevorſtehende Miſſion der Jeſuiten wurde geſtern von den
Kanzeln der katholiſchen Kirche verkündet.

Kiel, den 18. Oktober. Dem Vernehmen nach hat nunmehr end-
lich die däniſche Regierung ſich doch entſchloſſen, die Auszahlung der-
jenigen „Unterſtützungen“ durch das Finanzminiſterium anweiſen
zu laſſen, welche ſeiner Zeit auf Antrag der oberſten Civilbehörde des
Herzogthums Holſtein durch Vereinbarung zwiſchen dem landesherrlichen
und den Kommiſſären Oeſterreichs und Preußens den entlaſſenen
ſchleswig-holſteiniſchen Offizieren zugebilligt und deren Aus
zahlung an dieſelben aus einem eigens zu ſolchem Behuf aus den Mit-
teln des Herzogthums Holſteins zu errichtenden Landesfonds von dem
Könige von Dänemark, Herzog von Schleswig und Holſtein, ausdrück-
lich genehmigt worden. Die invaliden Offiziere haben ſich bekanntlich
in dieſer Angelegenheit mit einer Beſchwerde an den Bund ſo wie an
die einzelnen deutſchen Regierungen gewandt, von welchen letzteren be-
reits mehrfach die nachdrücklichſte Unterſtützung der Sache zugeſagt wor-

den iſt. Beſtätigt ſich das oben mitgetheilte Gerücht, ſo würde dadurch
in der erwünſchteſten Weiſe dieſe Beſchwerde hinfällig. Es heißt, Graf
ReventlowCriminil, der jetzige Miniſter für Holſtein und Lauenburg
und ſeiner Zeit landesherrlicher Kommiſſar für Holſtein, habe den
König, indem er auf die königliche Unterzeichnung des betreffenden
Aktenſtückes hingewieſen, zu dem beſtimmten Befehl an das Finanz-
miniſterium veranlaßt, die gedachten „Unterſtützungen“ endlich anweiſen

und auszahlen zu laſſen. H. N.)
Frankreich.

Paris, den 17. Oktober. Die Politik Frankreichs wird durch die
Ankunft des Prinz Präſidenten endlich eine ernſtere Richtung nehmen.
Das Feſtbeſchreiben wird anderen wichtigeren Reflexionen über die innere
und äußere Richtung der franzöſiſchen Politik Platz machen. Der
Prinz Präſident brachte den Abend geſtern mit dem Empfange der Be
hörden in den Tuilerieen zu. Nachts jedoch begab er ſich nach dem

Elyſée und heute Morgens fuhr er nach St. Cloud. Der Sonntag iſt
durchgehends der Ruhe gewidmet. Morgen iſt Miniſterrath in St. Cloud
angeſagt. Die Wichtigkeit der inneren Angelegenheiten drängt die-
ſelben in den Vordergrund. Man wird ſich mit dem „WWie“ und dem
„Wann“ der Herſtellung des Kaiſerreiches befaſſen. Der Senat
wird wohl ungeſäumt einberufen werden, dieſer die Herſtellung des
Kaiſerreiches als Nothwendigkeit in Folge des entſchiedenen Volkswil-
lens proklamiren und dann das Volk, um ſeine Meinung befragt, dem
ſelben das Siegel der Beſtätigung aufdrücken. Jn der Art und Weiſe des
Votirens ſoll für dieſen Fall eine kleine Aenderung eintreten: man wird
das Volk nicht nach Wahlkreiſen, ſondern nach Gemeinden ſtimmen
laſſen. Zugleich wird ſich der morgige Miniſterrath auch mit der bel-
giſchen Differenz beſchäftigen. Es iſt der feſte Wille des Prinz
Präſidenten, beſonders in dem jetzigen Augenblicke, jeder ſelbſt ſchein
baren Feindſeligkeit dem Auslande gegenüber ein Ende zu machen.
Bevor die Kaiſerfrage nicht daheim und nach außen entſchieden, erfor
dert es ſelbſt die Konvenienz, ſich eher Freunde als Widerſacher zu
ſammeln, und der Präſident huldigt viel zu ſehr der Diplomatie, als
daß er jetzt irgend einen Anlaß internationaler Streitigkeiten dulden
ſollte. Ueber den geſtrigen Einzug mache ich bloß folgende Bemer-
kung: derſelbe fand am Hinrichtungstage der Maria Antoinette Statt.
Die Arbeiter hatten auf ihren Bannern „A Louis Napoléon, l'espoir
des ouvyriers“ geſchrieben faſt ſämmtliche Nationalgarden wählten die
Deviſe: „L'Empire c'est la paix!“ Die Begeiſterung war allgemein

die der „Banlieu“ enthuſigſtiſch. (K. Z.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 16. Oktober. Nach den neueſten Mittheilungen aus
Auſtralien hebt ſich die Ausbeute der Minen im außerordentlichen
Maße. Eine Eskorte aus den Mount Alexanders Gruben hätte 100,000
Unzen gebracht, und andere 40,000 Unzen waren in den Händen des
Regierungs Kommiſſairs einſtweilen zurückgeblieben. Der Preis für die
Unze war auf 60 62 Sh. gefallen. Jn Sidney zahlt man noch
64——65 Sh. Jn den Händen der Arbeiter ſollen über eine Million
Pfd. Sterl. in Goldwerth vertheilt ſein. Unter ſolchen Verhältniſſen darf
es nicht wundern daß die Wollkultur immer mehr vernachläſſigt wird.
Ganze Heerden guter Lämmer und Schaafe werden nach den Goldla-
gern zum Schlachten getrieben. Um das Fett und die Wolle der Ge
ſchlachteten kümmert ſich kein Menſch. Sie werden verbrannt. 4

Dänemark.
Kopenhagen, den 17. Oktober. Für den verſtorbenen Prinzen

Guſtav von Schweden und Norwegen iſt hierſelbſt Hoftrauer auf 14
Tage angelegt worden. Heute findet große Mittagstafel auf Schloß
Chriſtiansborg ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitglieder des Reichstages

eingeladen ſind. (Pr.Provinzielles.
Ueber den Anſchlußpunkt der projektirten hannover-thüringi-

ſchen Verbindungsbahn ſteht dem Vernehmen nach die Entſcheidung
der dieſſeitigen Regierung erſt dann zu erwarten wenn das Kriegsmi-
niſterium ſich über die beſonders für den Fall der Wahl der Stadt
Erfurt in Frage kommenden militäriſchen Rückſichten gutachtlich geäu-
ßert haben wird. Bis jetzt ſoll dies noch nicht geſchehen ſein. Die
Nivellements werden jedoch hierdurch nicht aufgehalten werden, dieſelben
ſollen vielmehr ſchon in Kurzem beginnen und, ſo lange die Jahreszeit
es geſtattet, fortgeſetzt werden. Die gothaiſche Regierung hat übrigens
den Wunſch ausgeſprochen, daß der Anſchluß in Gotha erfolgen möchte.

(C. B.)

Vermiſchtes.
(87. Aufl.) Gaſthof.

8 (88. Räthſel.) Logogriph.
Was die Natur erzeugt in ihrem Reiche, Nimmſt du mein erſtes Zeichen auch, ich ſinge

Es wird mein Raub: Jn holdem TonDie Särge löſ' ich, löſe ſelbſt die Leiche Der Heldenkraft, der ich begeiſternd klinge,
Zu trübem Staub. Den ſchönſten Lohn.

Duraubſt mein letztesZeichen, ich entſchwebe Und giebſt du mir mein letztes Zeichen wieder,

Jn flücht'gem Schwung Mein ſilbern Blut
Du biſt mein Ziel, du biſt's wonach ich Stürzt ſich, ein breiter Strom, zur Oſtſee

ſtrebe, niederVeränderung. Jn tiefe Fluth.
Berlin, den 19. Oktober. Der neue Amerikaniſche, ſo großes Auf

ſehen erregende Roman: „Onkel Tom's Hütte, oder Sklaven-
leben in der Republik Amerika,“ von dem die deutſchen Ueber
ſetzungen bereits wie Hagelkörner auf den Büchermarkt niederſtürzen, iſt
hier in Berlin auch im Verlage der Brandis'ſchen Buchhandlung er
ſchienen.

Vorgeſtern Nachmittag wurde der beim Hochwinden des umge-
ſtürzten Tenders (des zwiſchen Roßlau und Coswig verunglückten Zu
ges) ſtark beſchädigte Bahnhofswächter Zabel in Schöneberg beerdigt.

(Zuſch.)

Bromberg. Bei der ſo oft wiederkehrenden Cholera iſt es ge-
wiß angenehm, alle Erfahrungen darüber zu veröffentlichen. Vielleicht



an keinem Orte hat man ſo viel Anwendungen mit der KaltwaſſerHeil-
methode gemacht, wie hier. Bereits im Jahr 1848 wurde dieſelbe noch
nach Prießnitz's Manier vielfach und mit dem beſten Erfolg angewandt.
Der damalige Regierungsrath Dittmann hat im Vereine mit dem
hieſigen Dr. Borchardt dieſe Kur eingeführt und ſelbſt geleitet, und nur
in zwei Fällen blieb ſie erfolglos. Auch in dieſem Jahre hat dieſe
Heilmethode ſich glänzend bewährt, und mehrere der hieſigen Aerzte ha-
ben ſich, wenn auch mit Widerſtreben, dafür erklärt. Wer ſich hierüber
unterrichten will, dem wird die von Dittmann verfaßte Schrift,! welche
in der Fiſcher'ſchen Buchhandlung in Bromberg zu haben iſt, empfoh-
len. Die neuere KaltwaſſerHeilmethode iſt in den Schriften von
Putz er vortrefflich entwickelt.

Der berühmte Violiniſt Ole Bull gründet in Weſtern, New
York, eine norwegiſche Colonie.

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.

Halle, am 20. Oktober 18582.,
Präſident: Appellationsgerichtsrath Weſtphal.
Richterkollegium: die Kreisgerichtsrääthe Bertram, Winkler v. Löwen-

elau und Lindner.
Königliche Staatsanwaltſchaft Staatsanwalt Heiſe.,
Herichtsſchreiber: Referendar Lepetit.
Vertheidiger: für Kößler Juſtizrath Quinque, fur Urbach Referendar

Kuüſter, für die Mettin ſchen Eheleute Referendar v. Gerlach.
Jury: Amtmann Reinicke, Prof. Dr. Ulrici, Gutsbeſitzer Gebhardt,

Prof. Dr. Mönch, Hofrath und Rentier Keferſtein, Oekonom Pouch, Rit-
tergutsbeſitzer Hecker, Dr. Sander, Rittergutsbeſitzer u. Kreisdeputirter Rud-
loff, Maurermeiſter Trappe, Rendant Runde, Oberbergr. v. Beurmann.

1. Der Dienſtknecht Karl Chriſtian Friedrich Kößler aus Reußen wurde
in geſchloſſener Sitzung wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer Per-
ſon unter 14 Jahren zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe kondemnirt.

2. Der Handarbeiter Chriſtian Ur bach genannt Hoffmann aus Stem
peda, 21 Jahr alt und bisher völlig unbeſcholten, hatte am 14. Juni d. J. auf dem öf-
fentlichen Kommunikationswege der von Stempeda nach Steigerthal reſp Nord-
hauſen und nach Urbach fuührt, einen mit Eßwaaren namentlich Speck, einer
Bratwurſt, einem Stück Brot und einem Viertel Branntwein gefüllten Kober
von einem daſelbſt haltenden Wagen des Bauers Herrboth, an welchem er befeſtigt
war losgeſchnallt und entwendet, während der Bauersſohn Auguſt Lieſegang ſich
als Wäachter bei dem Wagen befand Letzterer gab zugleich an, daß Urbach bei Ent-
wendung des Kobers mit den Worten: „Junge, gieb den Kober her!“ an ihn
herangetreten ſei, ihn zweimal mit einem Stocke über den Rücken geſchlagen an
der Bruſt gefaßt und ihn zu Boden geworfen habe.

Wegen dieſes Vorfalles war gegen Urbach Anklage wegen Straßenraubes erho
ben. Durch den Ausſpruch der Geſchworenen wurde zwar die Frage, ob der Kober
auf öffentlicher Heerſtraße von einem Wagen, an dem er befeſtigt geweſen, entwen-
det ſei bejaht, dagegen die auf die verübte Gewalt gegen eine Perſon gerichtete
Frage verueint, weshalb Ur bach nicht wegen Straßenraubes zu einer mindeſtens
Iojaährigen ſondern wegen ſchweren Diebſtahls nur zu einer zweijährigen Zucht-
hausſträfe und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr kondemnirt wurde.

Z. Am 28. Dezember 1851 ſind dem Auszuügler Gottlieb Jänicke aus Dreb
litz aue ſeinem mit einer Mauer rings umſchloſſenen Gehöfte und zwar aus ei-
nem Schranke in dem darin gelegenen Wohnhauſe durch Ueberſteigen uber die
Mauer Eindrücken einer Fenſterſcheibe und gewaltſame Erbrechung des Schrankes
eine Summe von 46 Thlrn. in Kaſſen Anweiſungen und harten Thalern 2 Brief-
tafeln in deuen ſich zwei Schuldſcheine über 175 Thlr. und reſp. 25 Thlr. ſowie
ein Theil der Kaſſen Anweiſungen befanden, und zwei Schnupftabacksdoſen mit 8
bis 9 Sgr. kleiner Münze entwendet worden.

Eine Fußſpur von zwei Perſonen, von denen eine in Stiefeln die andere in
Strumpfen gegangen war ließ ſich bis an ein dem Sohne des Auszüglers Janicke
gehöriges Dreſcherhaus in welchem die Dreſcher Mettin und Faſſauer wohnten,
verfolgen und verſchwand dort in der Hausthür. Bei einer vorgenommenen Haus-
ſuchung machte ſich die Ehefrau des Dreſcher Mettin durch Ableugnen und Ver-
heimlichen einer kleinen Summe Geldes die der Quantitaät und Qualität nach
der dem Jänicke entwendeten kleinen Münze gleichkam ſowie durch einige Wider-
ſprüche verdächtig. Während der Vorunterſuchung legte die Wittwe Kunze um
den Gewiſſensqualen zu entgehen ein Bekenntniß ab, nach welchem ſie während
des Diebſtahls in der Mettinſchen Wohnung ſich befunden und bemerkt hatte, daß
Mettin den Diebſtahl verübt und deſſen Ehefrau das geſtohlene Geld bei den er-

folgten Hausſuchungen an verſchiedenen Orten verheimlicht habe. Bald nach ihr
geſtand auch deren Sohn, der Dienſtknecht Kunze, gegen den Ortsſchulzen und den
Auszügler Jänicke unter genauer und mit den ermittelten Umſtänden harmoniren-
Angabe aller Einzelheiten ein daß er mit Mettin gemeinſchaftlich den Diebſtahl
ausgeführt und von demſelben 16 Thlr. auf ſeinen Antheil erhalten habe. Nach
Ablegung dieſer Geſtändniſſe hatte ſich zuerſt der Dienſtknecht Kunze und nach ihm
deſſen Mutter, die Wittwe Kunze, ſelbſt entleibt, ohne daß das Motio in etwas
Anderem als in der Reue über jenes Verbrechen, oder in der Furcht vor deſſen
Folgen gefunden werden könnte, Da auch einige Nebenumſtände noch gegen die
Angeſchuldigten ſprechen ſo wurde der Dreſcher Mettin, der bereits zweimal
wegen Diebſtahls beſtraft iſt, des ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle,
die verehel. Mettin der Hehlerei in Bezug auf einen ſchweren Diebſtahl durch
den Ausſpruch der Geſchworenen fur ſchuldig erachtet und deshalb erſterer zu 8
Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 8 Jahr, letztere, in Betreff
welcher die Geſchworenen mildernde Umſtände angenommen zu einjährigem Ge-
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr durch den Gerichts
hof verurtheilt.

Handels Nachrichten.
Erndte-Bericht.

Aus Oſtpreußen, Mitte Oktober. Die Kartoffelerndte in unſerer Pro-
vinz, welche zum großen Theile noch im Gange iſt beſtätigt was früher ſchon
vielfach verſichert worden nämlich: daß ſie beſſer als die der letzten Jahre aus
fällt, und daß äußerſt ſelten eine Spur von Fäule der Knollen ſich zeigt. Erreicht
nun auch der Ertrag noch lange nicht den der früheren Jahre (wo 80 bis 90
Scheffel auf den Morgen nur ein mäßiger war, und ein guter bis auf 100 Scheffel
und darüber ſtieg) ſo haben wir doch wenigſtens den Troſt daß das was wir
erndten, von guter Qualität iſt, und dürfen der Beſorgniß nicht Raum geben, daß
es verderben, werde. So weit meine von vielen Seiten erhaltenen Nachrichten
reichen erndtet man dies Jahr 50-70 Scheffel vom Morgen und nur in Aus-
nahmefällen darunter oder darüber was gegen die letzten Jahre gehalten wo
man nur 30-50 Scheffel hatte, ein Mehrertrag von nahe an 40 pCt. iſt, und
einen entſchiedenen Einfluß auf die Konſumtion zeigen muß beſonders wenn wir
vor Allem die beſſere Qualität in Anſatz bringen.

Woll-Bericht.
Breslau, den 16. Oktober. Die Umſatze in dieſer Woche waren nicht unbe

deutend, und ſind an 800 Ctr. aus dem Markte genommen worden. Wir hatten
nicht bloß einige Käufer die vom Markte her noch bei uns verweilten und thätig
auf den Lagern waren, ſondern es trafen noch 2 auswärtige Großhandler ein, die
namhafte Poſten acquirirten. Man zahlte fur Schleſiſche Einſchur von 78——80
Thlr., fur Polniſche von 68--70 Thlr., für ein großes Quantum Märkiſche nahe
an 80 Thlr. für Schleſiſche Lammwollen von 77——85 Thlr. für Polniſche Locken
von 48—57 Thlr., für Gerber und Schweißwollen von 484 57 Thlr., für Ruſ-
ſiſche Locken von 45--46 Thlr. und für Schleſiſche Sommerwollen von 70 72
Thlr. Die Zufuhren waren mäßig es werden aber demnächſt größere erwartet.
Zum diesjährigen Schweidnitzer Herbſt-Wollmarkte iſt nur ein kleines Quantum
Wolle, ca. 800 Ctr, angefahren worden, von denen kaum die Hälfte aus Schleſi
ſchen Sommerwollen beſtand, das Uebrige waren aus Breslau zugefuhrte Polniſche
und Ungariſche Wollen. Es wurde faſt Alles verkauft, und zahlte man fur Schle
ſiſche Einſchur Scholtiſſei- Wollen von 66-70 Thlr., fur Sommer Wollen von
64—66 Thlr. für geringe Polniſche Wollen von 48--52 Thlr., für Ungariſche von
44 46 Thlr. Hauptkäufer waren Fabrikanten aus den Gebirgsſtädten, beſonders
aus Neurode, Gottesberg und Reichenbach.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Guſtav Schultze und Jda Schultze, geb. Koch

(Magdeburg).
Geboren: Fr. Wohlenberg,

Ferd. Eppner, eine Tochter (Halle).
Geſtorben: Penſ. Ger.Aſſeſſor Karl Aug. Döleke (Schwane

beck). Bombardier Rudolph Seeger (Stralſund). Woldemar
Kleinholz (Gröbzig). Hermann Weſche (Halberſtadt).
Büchſenmacher Guſtav Sobbe (Halberſtadt). Maurermeiſter Karl
Meder (Bleicherode). Fr. Dorl, eine Tochter, Emma (Kroppen-
Mühle bei Naumburg).

eine Tochter (Halberſtadt).

Bekanntmachungen.
Für Herren

empfehlen wir und breite Buckskins, die feinſten niederlän KRossen de do
diſchen Tuche in allen Farben, ſo wie auch die neueſten Weſten- Zf8. pr. Oti. Rop

Die Tuch- u. Modewaaren- Handlung von

Gebr. Gunderinann.
Stoffe.

Getreidepreiſe.
Berlin den 20. Oktober.

Weizen loco nach Qualität 58 65
48 5447 verk. u, B. 464 G.
45; verk. u. B. 454 G.
45 bz. u. B. 443 G.
56 60

82pfd. pr. Okt.

82pfd. pr. Frühjahr
Erbſen Kochwaare

Futterwaare 52 55
Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 39 40

e ähJn G. C. Knapp's Sort.Buchhdlg. (Schrordel Simon) in Halle iſt ſo
eben angekommen

Humoriſtiſch-ſatyriſcher Volks-Kalender

für
1 8 5 3.

Preis 10 Sgr.
Dieſer Jahrgang übertrifft ſeine Vorgänger an Reichthum des Witzes und kann ein

S

des Kladderadatſch

S

S Compendium der Heiterkeit und des Frohſinns genannt werden.

W 4444444 444444444

Rüböl Oct. November
Nov. December
Januar Februar
Februar März

103 B. 104 G.
104 B. 104 G.
10 B. 10 G.
104 B. 10 G.

März April 103 B. 107 G.
April. Mai 10 B. 104 G.Keinöl loco 104 B. 10 G.Rapps 72 B. 704 bz. u. G.„Rübſen 71 B. 70 G.Sommerſaat

Spiritus loco ohne Faß 24 bz.
mit Faß

234 à 234 bz. a u. G.
pr. Okt. Nov. 224 à 223 bz. u. G. 23 B.

22 bz. u. G. 224 B.pr. Nov. Dez.
April Mai 214 bz. u. G. 214 B.

Roggen und Spiritus durch einige Ankündigungen
gedrückt und billiger verkauft. Rüböl loco unverän-
dert, ſpätere Termine ſtiller. t

pr. Octoberm V n

6444444444

2

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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